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Briefkasten

Deutschlandreisendcr. Bevor Sie
Ihre Reise antreten können, müssen

Sie sich, tinm Reisepaß vom De

partment of State, ' Wafliington.
D. C., verschaffen. Sie müssen sor. Bo B.

- '1 tt , M.t ? t t TTTTTl TTTTT

Große Strecken ver-

bessertes rn&
Große Strecken verbessertes u.

unverbesserteS Land in Shcriöan
und DaweS Counties, Neb., und
Bcnnett Co.. So. Dak. Unvcrbes
sertcs Land markiert zu $14.50
bis $35.00. Durchschnittspreis
$22.50 Per Acker. Dieser Länder
sind frei von Sand und Steinen
und haben einen guten Lehnmnter
bodcn. gutes Wasser von 30 bis
50 Fuß. Produzieren gute Corn,
Weizen, Hafer, Gerste und Kar
toffel.Ernten. Eine natürliche AI

falfa Gegend. Auch habe ich eine

große Liste von guten verbesserten
pkarnien in Cuming, Stanton und
Pier CountieZ, Neb. Die beste

Gelegenheit, gutes Farmland auf
der westlichen Halbkugel zu kaufen.

Adressiert

V. W. Clayton

Verkaufszwang
in prager Laden

, m

Merkwürdige Borgänge in der böh
mische Hauptstadt. Bolschewik

ma? oder Antisemitismus.

lAuS der .Frankfurter Zeitung.")
Wien. LZ. Mai. (Priv.Tel.)

Die Stadt Prag ist feit vorgestern
der Schauplatz merkwürdiger Vor
gänge. die nicht ohne Weiteres als
Plunderungeil bezeichnet werden
können. o5er sehr viel Aehnlichkeit
mit solchen haben. Unter den:
Schlagworte .Gegen den LebcnSmit.
kl. und Warenwucher l" durchziehen
Tausende die Straszen, zwingen die

Kaufleu', die Preise aus ein Viertel
oder Fünftel der zu Wochenbeginn
in Geltung gewesenen herabzusetzen,
und fjuf.cn zu diesen ermäßigten
Preisen weit über den augenblicklic-
hen Bedarf ein. In dem herrschen
den Eedri'.ngs werden vielfach auch
ohne Zahlung Waren weggetragen.
Insbesondere ereignen sich diese

Vcrgänge bei den Schuhgcschästm.
Schuhe, die vorige Woche noch 100
Kronen und darüber kosteten, muß.
ten um 25 Kronen verkauft werden,
Tamenhüt. für die man vordem
200 Kronen verlangt hatte, um 60
Kronen. Auf der Straße werden
dann von meist halbwüchsigen
Vurschm die auf solche Weise erstan
denen oder gestohlenen Waren uin
ein Vielfaches des Einkaufspreises
verkauft In der Niederlage einer
der größten böhmischen Schuh
fabriken mußten auf diese Weise g?
stern und heute die Schuhe zu
Schleuderpreisen verkauft werden.
Viele Kaufleute, namentlich bei Le

bensmittclhändler, , hatten heute
überhaupt nicht geöffnet, wurden
aber durch die Menge gezwungen
aufzuschließen und zu den herabge
setzten Preisen zu verkaufen. Man
holte die Geschäftsleute aus der

Wohnung, und wenn sie nicht 'gleich
kamen, wurden die Läden erbrochen.
Seit Mittag hält Militär alle Stra-ße- n

besetzt. Alle Geschäftslokale muß.
im geschlossen werden. Die Höhe dr
Warenvorräte wird behördlich festge
stellt. Jede Verfügung über die

Waren if bis zur Festsetzung amt
lichcr Preise verboten. Niemand darf
nach 8 Uhr abends die Straße be
treten. Die sozialdemokratischen
Führer bemühen sich vergeblich, der

Bewegung Herr zu werden, von der
man nicht recht weiß, wie weit sie et
wa bolschewistischen, wie weit antise.
mitischen Emschlag hat.

)m Wuppertal
gehts nicht gut

Die Industrie hat einen argen Rück

schlag erlitten.

(AuZ der Frankfurter Zeitung.)
Ans dem Wuvvertaler Terti!

Carlo aus der Promenade erschien od..
sie zu Konzerten, Bällen und Garten
festen begleitete, und wenn fremde Her
zöge und Fürsten sich voll Herablassung
mit ihm unterhielten, so verdankte er
eben daS alles, wie er wohl wußte, den

schönen Augen seiner bezaubernden und

gefeierten Tochter.

Die berühmtesten Schneider und
Modistinnen hatten arte dlancde
von Robert Mest; denn Madelinel

Kostüme mußten natürlich ihrer wür

dig sein, und sie selbst erhob gegen

dies Ansicht nicht den leisesten Wider

spruch. , Ein neuer Hut, auf den sich

die Mode förmlich stützte, würd nach

ihr genannt, und eine neue Jacht genoß
dieselbe Auszeichnung. Jugend Reich

thum. Berühmtheit, Schönheit! Wahr
lich, die Glücksgöttin schien ihr ganzes
Füllhorn auf den Lebensweg Made

lineZ auszuschütten.

Aber leider, wir olle wissen ja,
welckie launenhafte Frau Fortuna ist,

und wie leicht sie dem, der heute als ihr

Günstling erscheint, morgen schon den
Rücken kehrt.

Für Madeline, die sich zum Range
einer Art von gesellschaftlicher Gottheit
erhoben sah, verging der Winter wie in
einem irdischen Paradiese. Der Früh
ling war in voller Pracht mit seiner

ganzen Blüthensülle eingezogen. Der
Boden unter den Oliven war mit Ane

monen aller Art bedeckt, Primeln, Rar
zissen, Theerosen und Tazetten erfüll
ten die Luft mit Wohlgeruch. .See
und Himmel spiegelten sich ineinander,
die Wolken schimmerten in Sonnen
glänz und schienen zu lachen, wie die

ganze Natur. .

Die Riviera wimmelte von Fremden,
die Karnevalszeit stand vor der THU.
Madeline befand sich in einem Zustande
fieberhafter Unruh und kam sich selbst

oft vor wie berauscht. Sie konnte ohn

Aufregung nicht mehr leben, mußte
immer etwas vorhaben und verlangte in

rascher Folge nach Vergnügungen ver

schiedenster Art: von einem" Eselsritt
durch die blühenden Thäler nach einer

Wettfahrt auf dem Zweirad. von inem

Theepiknik zum trente et quarante.
AlleZweifel und alle kleinen Gewissen!
bisse, die sie doch zuweilen empfunden
hatte, waren in dem Wirbel einer Sai
son und welcher Saison! an der

Niviera untergegangen; aber gleich am
ersten Tage des Karnevals sollte Ma
deline aus ihrem Vergnllgungstaumel
recht unsanft aufgerüttelt werden.

Von Frau Holt lief eine ebenso un

orthographische wie' ungrammatische
Epistel folgenden Wortlauts ein:

.Geährte Dame!

.Ich glaube, ich muß eS Ihnen
wissen thun, daß der kleine Harry in
den letztlichen Tagen recht sehr kräng
gewesen is. In demjenigen falle, daß
es nich besser wird, megte ich wünschen,
daß Sie kämen. Es is nämlich ein
Backenzahn. Der Doktor that gestern
abend recht bedenklicht und redte waS
von Krämfen aber ich megte Ihnen nich

gerne erschrecken.

Ihre gehorschamste Dienerin
Käthe Holt". !

Der Schlag war hart. Die mächtig,
emporlodernde Mutterliebe verdrängte
im Moment jedes andere Gefühl und
alle anderen Gedanken aus MadelineS
Herzen. Die schon berekt liegenden
Diamanten, das Ballkleid, die Maske
und die Bouquets wurden beiseite ge
worfen, und Maddie eilte in eigener
Person zu Fuß nach dem Telegraphen
amt, um folgende Depesche aufzugeben:

Wenn es nicht besser geht, reise ich

noch heute ab. Antwort bezahlt".
Dann kehrte sie zitternd und bebend

vor Aufregung und ungeduldiger Er
Wartung nach der Billa Coralie zurück..

Für den schlimmsten Fall befahl sie

Josephine, das Nothwendigste zusam
menzupacken, da eS möglich sei. daß sie

noch diese Nacht mit dem Blitzzuge nach

England reisen müsse.

Josephine blieb mit offenem Mund
stehen. Sie amüsirte sich selbst hier ganz
außerordentlich gut. Einer der Auf
Wärter im .Zvkel" war ihr Kousin.
Der Karneval sollte gerade beginnen
das war ja schrecklich! Mußte sie denn
auch mit fort? Josephine Gesicht
drückte ihre Gedanken so deutlich auS,
daß ihre Herrin sich beeilte. s zu de

ruhigen.
.Sie brauchen mich nicht zu beglei

ten. Josephine." sagte sie. .Ich will
nur eine kranke Freundin besuchen. Er
halte ich telegraphisch keine tröstlichen
Nachrichten, so reise ich noch diese

Nacht. Lauten die Berichte besser, so

bleibe ich. Aber ich fürchte fast, daß
ich werde reisen müssen."

.Und der Herr?" rief Josephine,
Hände und Augenbrauen erhebend.

Ja, wie sollte Madeline dem Vater
ihre plötzliche Abreise mittheilen und
erklären? DaS Wagniß mußte gleich

jetzt auf der Stelle unternommen wer
den. Ihre Verzweiflung und dieAngst
um das Kind waren in diesem Augen
blicke größer als die Furcht vor ihm, sie
war jetzt fähig und bereit, allem und

jedem Trotz zu bieten.

(Fortjing folgt.) '..'.j- - -

Stets find die Menschen
bereit, die guten Eigenschaften der

anderen zu verdächtigen und ihre
schlechten nachzuahmen.

ES ist kein Wunder, daß
die meisten Menschen sich selbst nicht
kennen: Es ist bei den meisten eben
eine unlohnende Bekanntschaft.

Die Verlegenheit, die je
mand beim Anblick eineS Menschen

empfindet, von dem er eine Wohltat
empfangen hat, ist der erste Drad
der Undankbarkeit. --.

oder ledig? H
M. Crokcr. itlAAlllli a ttTTttTTtTW
Mngi guter und kräftiger Wore hin
zu. ohne indessen wie sie bald inne
wurde Medelincj Stolz zu beugen
und sie .zur Vernunft" zu bringen. Der
Reichthum hatte, wie sie selbst sagte,
der armen kleinen Frau, die gewiß eines
TageS bitterlich bereute, was sie jetzt
that, ganz und gar den Kopf verdreht;
jedenfalls aber war ek eine ebenf un
angenehme wie undankbar Aufgabe,
sich in die Streitigkeiten zweier Eheleule
iu mischen. Sie, Frau Holt, hatte ja
immer gewußt, daß von diesen beiden
der Mann der bessere Theil war. und
jetzt mochte Holt dagegen sagen, was
er wollte bestätigt sich, wie recht sie

gehabt hatte. Eine nette Geschichte!
Die junge Frau da wollte Mann und
Kind im Stiche lassen, um ihren Mad
chennamen wieder anzunehmen und in
ein fremdes Land zu gehen! Wirklich,
eine sehr nette Geschichte!

Um elf Uhr meldete der Kutscher deS

PZicthwagenS. daß eS, wenn die Dame
noch den nächsten Zug errekchen wollte,
Zeit zur Abfahrt sei. Madeline küßte
dem kleinen Harry Gesicht und Händ
chen und wischte sich die Thränen auS
den Augen, als sie sagte: .WaS gäbe
ich darutn wenn ich ihn mit mir neh
men könnte, selbst wenn ich ihn als
Söhnchen einer Dienerin im Hause ein

schmuggeln müßte!"

.Himmlische Güte. waS daS nun
wieder sür'nGedanke ist!" rief diePäch
terin entsetzt. .WaS würde der Vater
dazu sagen, wenn er hörte, daß sein
Kleiner als das Kind eine? DienerS
oder Menerln gelten sollte! Na, da
muß doch gleich " Hier gingen der

guten Frau vor zorniger Verwunde

rung die Worte auS, und sie ver

stummte.

.Und nicht wahr, Sie werden mir
recht oft schreiben, wenn eS auch nur
eine Zeile wäre, lieber Frau Holt?"
sagte Madeline, um der Szene ein
Ende zu machen, ablenkend. .Ich habe

Ihnen ein Packet Briefumschläge mit
Adressen und Marken versehen drinnen
hingelegt. Bitte, schreiben Sie mir
doch wenigstens einmal dieWoche. Nicht

wahr, ich kann mich darauf verlassen?"
Damit sprang sie in daS Wägelchen,

,og den Schleier beks Gesicht, fuhr
davon und ließ Frau Holt mit dem
kleinen Harry auf dem Arme auf den

Borstufen des HauseS zurück.
-

.Alles in Ordnung, liebste Made
line!" flüsterte Frau Leach der Heim
lehrenden mit verständnißvollem Kopf
nicken zu. .Ich habe Ihrem Papa ge

sagt, Sie seien zum Frühstück bei der

Gräfin Cabinteely, und dabei beruhigte
er sich.'

'

Eine Woche später war Madeline
'sehr behaglich und angenehm in einer

reizenden Villa in Nizza eingerichtet,
deren Fenster dieAussicht auf die blaue,
spiegelglatte See und die Englische
Promenade" gewährten. Sie hatte ei
nen eleganten Landauer, sowie ein

Ponywägelchen zur Verfügung und
hielt für ihre vielen Londoner Bekann
ten an einem bestimmten Tage der Wo
He offenes Haus.

Die Genesung des Vaters machte
rasche Fortschritte. Er gewann mit
seiner Gesundheit auch die Heiterkeit
und geistige Frische wieder, überhäufte
die Tochter mit Geschenken; und so lag
der Horizont, im buchstäblichen wie im

figürlichen Sinne, im heitersten Glan
u tot dieser jungen Dame. Sie sah
sich mit einem ganzen Hofstaate von

Schmeichlern und Kourmachern um

geben, und dieser gesellschaftliche Er
folg, das Aufsehen, das sie erregte, er
füllte sie mit nicht unberechtigtem
Stolze. Jeden Tag wurden eine Menge
Louquets an ihrer Thür gegeben, die
Lokalblätter brachten die schmeichelhaf
testen Notizen über Fräulein West, und
mit Vergnügen vernahm sie, daß ihr
vermuthliches Erscheinen bei einer
Assembler oder einer Aufführung hin

reichte, den Saal mit Leuten zu füllen,
welche die schöne australische Erbin"
sehen wollten. Was blieb ihr wohl
noch zu wünschen übrig?

Genügte daZ alle? nicht, um sie zu
überzeugen, daß das tausendjährige
Reich des ElückeS für sie begonnen
hatte? Sie war die anerkannte Schön
heit der Saison, obgleich, sie diesen
Ruhm nie erstrebt, niemals nach solcher
Ehre getrachtet hatte. Im Gegen
th'il, man drang ihr daS Alles auf;
aber sie fand die Stellung einer .Kö
nigin der Gesellschaft" keineswegs un
angenehm. WaZ ihren Vater anbetraf,
so ging er in dem Ruhm der Tochter
förmlich auf und Konnte sich mit Wohl
gefallen in dem auf ihn fallenden Ab

glänze ihrer Glorie.
Er war ganz und gar zufrieden da

mit, immer nur als Vater deS ,be
rühmten FrauleinS West" genannt zu
weiden. Wie diele Männer ihren Stolz
auf ein Wappen, inen vornehmen Na
men, auf ihre Besitzungen, Rennpferde.
Bilder, Porzellan oder Münzsamm
lungen sejikn. so dar er stolz auf seine
Tochter. Sie war sein Steckenpferd,
und zwar ein Steckenpferd, das ihm
unstreitig mehr Freude und Genuß ge

währte, a!S vielen andern daS ihrige.
Mit Wonne beobachtete er die neu

gierigen, neidischen und bewundernden
Blicke, die seinem Wagen folgten, wenn
er mit Madeline durch die Straßen
von Nizza sukr, mit ihr .in Monte

Ans Columbus, Nebr.
ColumbuS. Nebr.. 2. Jilli. Letz

te Nacht wurden in der Verfamm
'

lung dcS StadirntcS zur Eröffnung
der Angebot für ia Pflastern der
Straften in Distrikt 3 und 4 die
Kontrakte an die Wm. Horrabin Co.

vergeben, welche GclcllsckMft schon die
früheren Strabcnvslasterungcn in
Columbus besorgte. Ihr Angebot
für das Pflastern ist $2.84 per Oua
drat Iard. Keine der amvescnden
Finnen niachte Angebote auf Cur

. bing und guttering und auch die hie
figen beiden Zementgcschäfte waren
nicht vertreten, doch find privatim
fchon verschiedene dieser Kontrakte
vereis! ausgeführt worden.

Der Stadtrat versammelt sich Heu

k abend, wiederum zur Erledigung
seiner regulären Geschäfte.

Mit der größten Feier an Hand,
welche Columbuö und Platte County
je gehabt und mit nur 21 Stunden
ldt Vorbereitung dazu, möchte das
Afairntee den Bürgern von (ioumr
bus noch einmal deutlich zu Gemüte
führen, dah daZ Meiste von ihnen
selber abhängt, diese Feier zu einer
solchen zu gestalten, dasj sie auf Iah
re hinaus unvergessen bleibt und na
kikcntlich den auS dem Kriege in
Europa zurückgekehrten Knegcrn le
dcnslang in Erinnerung verbleibt.
Jeder Bürger von ColumbuS soll sich

rechtzeitig zur Parade einfindcn und
daran teilnehmen, wenn es seine Av
bcit einigermaßen gestattet. Ueber
Haupt soll an diesem Tage jeder sein
Geschäft links liegen lassen und uur
daraus bedacht sein,- den vielen Ga
sten der Stadt einen angenehmen
Tag bereiten zu helfen, damit das
diele Geld, das die Stadtbchorde für
diesen Zweck verausgabt hat, auch
gut angebracht sei. Der 4. Juu
1919 soll ein rot angestrichener Tag
im Kalender für ColumbuS sein.

rr..t er.iU ar&is r.u r.,..tUit. .uiuuji; Kiuiig ijuue yuue
morgen eine Lebenserfahrung, die
nicht viele jungen Damen ihres Ab
tcrs erleben denn sie fuhr heute mor
gen hoch über die Wolken über die
istadt dahin und der sie mitnehmen
de Aviator stellte ihr das Zeugnis
aus, daß ste ruhige und starke Ner
den bewiesen habe, denn anstatt wie
ito meisten Anfänger, sich in den
Sitz herunter zu lasen und sich dann
festzuklammern, bewunderte sie mit
sichtlichem Vergnügen unerschrocken

die. grobe Aussicht und das hübsche

Panorama der Heimatsstadt unter
sich.

Ihre Mutter schaute von unten
den Bewegungen des Flugzeuges zu
ohne eine Ahnung zu haben, daß ihre
Tochter in dein schwankenden Ding
sei, welches sie erst nach demAbstteg
crsuyr.

-

Äargcnt noanis, welcher nun
mit der State '

Hotel Co. arbeitet,
wurde nach Columbus gesandt, um
zu helfen, die Soldaten am 4. Juli
in gehöriger Weise zu füttern. Der
selbe ist ungemcin beschäftigt und
ficht überall nach dem Rechten.

Aus Fremont, Neb.

Fre?'ont, Nebr., 1. Juli. Tas
Waisenseft der Lutherischen Drei
einigke'tökirche am vergangenen

rtimfi sn An foh rnt niMnHhf M7av
--'..iiftfcV l'lHU; javui

schätzt, bafi ungefähr 2,000 Perso-t- m

anwesend waren. .

Charles Cnykendahl kaufte das
?tkchie Wagner HauS an Main und
34. Straße für $6,500.
'

.
Am Motiiag früh fand

.
in der St.

.v. i ,v - ; f r. jr.
V.'inn; jiirc'e eine cceijaaje ajoaj
zeit statt, bei der die Verbindung
fürs Lbcn der folgenden Paare
hnsfi Anen fnnrh? 9srnnTh C ftnrfin"Ij ' " l r. .vimit Anna Book: Harry W. Johnson,
mit Mary Book: und Wm. F. Book
mit Bertha Vrothwell. Die Herren
Kuchn und Book wurden in ihren
'Militän'nifarmen getraut. Beide
waren erst kürzlich aus dem Mili
:ärdicnst enilassen worden.

Die lutberische Grace Kirche von
West Point sammelte $25,000 für
das Midland College.

Henry Kendrick, welcher bereits
seit letztem Winter kränkelte, ist gp
stern gestorben. Das Begräbnis
wird am Dienstag von der St.
Patricks Kirche gehalten werden.

ViS heute mittag wurden hiör
$05,000 für das Midiemd College
vcrsprzch.'n.

Fred Suchland und Fcau reisten
nc-.c- 3lcrj, Wyo., um dort ihren
Sohn, welcher daselbst .eine Heim
statte l .sitzt, zu besuchen. -

1

E ist ein weiterer Soldatenrock
von Raymond Middaugh nordöstlich
von der Stadt gefunden worden.

Crb Meyer ist in Fort Stile,
Kansas, g?storben.

Chas. D. Long hat ein Interesse
in Andcrson'ö Möbelhandlnng ge
sanft.

D. ?). Potter schreibt von TexaZ
daß dort Tausende von Ackern i'crn
dtS un't Wasser seien, und daß
durch die fortwährenden Regengüsse
unermeßlich?! Schaden angerichtet
Oordcn fei

mells Bewerbung um diesen Pak
machen und mit derselben ihre Bü
gerpapiere einsenden. Der Pah kostet

Ihnen, wenn wir nicht irren, p
Falls Sie kein Bürger sein sollten.
müssen Sie stch ebenfalls an das ge
nannte Department wenden, um Er
laiibnie zum Reifen zu bekommen.

Im Beiive eines PasscS ist jeder
amerikanisch? Bürger in irgend
nrm Teile der Welt dcS Schutzes der
Ver. Staaten sicher und Sie wissen.

daß eS keinen besseren Schutz giebt.

Geringere Abschätzung.
- Lincoln. Nebr., 3. Juli. Die
Berichte der Assessoren von 14 Coun

ties, die bereits eingelaufen sind, er.

geben, daß die Abschätzung des steu.

erbaren Eigentums im Ganzen um

$642,507 gegen das Vorjahr zurück,

gegangen ist. Sieben Countics ha,
ben eine leichte Erhöhung zu be

richten. Der Wertrückgang wird auf
Rechnung der Fehlernti: vom letzten

Jahr gesetzt.

Landstraßebau.
Kearney, Nebr., 3. Juli. Der

Kontrakt zum Bau einer Staats
und BundeS-Landstrak- e von Kcar,

ncy nach Pleasauton, eine Strecke
von 20 Meilen, wurde an A. L,

Cook von Ottawa, Kans., vergeben.
Der Kontraktor hat ungefähr an
170.000 Kubik Fard Erde zu ent
fernen zum Preise von 37 Cents
die Kubik Fard. Die Gesamtkosten

belaufen sich aus $64,000.

Bounty Gesetz nicht verändert.
Lincoln, Nebr.. 3. Juli. Gegen

alles Erwarten wurde das alte Ge

setz, wonach für das Töten eineö

WolfeS von Seiten der Countics

Bounty" bezahlt wird, nicht abge,

ändert, sondern der Wortlaut ist

ganz genau derselbe wie bisher Die,
se Erklärung wurde vom Staats,
sckretär Amsbury gemacht.

Bekannte Matrone gestorben.
Veatrice, Nebr., 3. Juli. Frau

Charles A. Burbank, eine alte Ve,

wohnerin von Filley starb am Man.

tag nach einem kurzm Krankenla,
ger. Sie hinterläkt den Gatten lind
eine Anzahl erwachsener Kinder.
Herr Burbank ist ein bekannter Far,
mer und Viehzüchter. ,

Ernst Fairfield als Sekretär.
Lincoln, Nebr.. 3. Juli. Die

neu organisierte Kontrollbehörde hat
Herrn rnst Fmrfleld zum Sekretär
ernannt. Herr Leo Mathewö, der
bisherige Sekretär der Kontrollbe
Horde ist von seinem Amte zurück

getreten.

Staat pachtet Wegerecht.

Lincoln, Nebr., 3. Juli Der
Staat hat daZ Wegerecht der Union
Pacific Bahn auf die Dauer von 50

Jahren gepachtet, lim dasselbe, wo

immer nötig für Straßen zu ver,

wenden. Das Pachtrecht erlaubt
der Bahngesellschaft jedoch, wo im
mer die Bedürfnisse der Bahn es er
fordern, das Land für Nebcngelcise
zu benutzen. Der Staat muß in
solchen Fällen eine 'neue Straße auf

eigene Kosten bauen.

Klagt auf Zinsen und Gebühren.
Aurora. Nebr., 3 Juli. JameS

Milliken hat John C. Bayns auf
$900 für Kommission und Zinsen
verklagt. Milliken gibt in seiner
Klageschrift an, dag er Bahne be

auftragt habe, ein Stück Land in
Jdaho zu kaufen. Bayne tat dies
und gab Milliken zu verstehen, das;
der Eigentümer des Landes emen
Netto Preis von $16,500 dafür der
lange. Milliken bezahlte dem Bay.
ne die Summe von $400 als Kom
Mission. Später entdeckte er die Tat,
sache, dah sein Agent von der ande
ren Seite die Summe von .$500 als
Kommission erhalten habe. Der

Kläger verlangt beide Kommissionen
zurück.

Beschlagnahmt geistige Getränke.
Aurora. Nebr.', 3. Juli. Bcwaff

net mit einem Hcussuchungsbefchl,
begab sich Sheriff Howard die er Ta
ge nach dem Bahnhof in Stockhain
und fand daselbst mehrere OuartS
Whiskey und Bier in Verwahrung
des Stationsagentcn L. A. Mc

Knight von der Nordwestern Bahn.
Es wurden keine Verhaftungen vor

genommen und eine weitere Ent
Wickelung der Sachlage wird vom

Sheriff abgewartet.

Hochzeitöglockk,
Beatrice, Nebr.. 3. Juli. Roh

Wallen und Frau Jlla CummingS
wurden von Eountyrichter O'Kccfe
getraut.

Roland Bash von Wymore und
Frl. Dana Phearson von Salem,
wurden im Hause der Brauteltern
in die Rosenfesseln der Ehe gefchmie
dct. - Tag Ehepaar wird sich in Wy.
more häuölich niederlassen.

(38. Fortsekung) ;
.Hnr Wynnk, Her, Wynm", begang

Mouline regt und mit trockener
Kehle. Die Stimme drohte ihr zu der
sagen, aber sie suchte sich zu fassen, in
dem sie sich klar machte, daß da, wa
sie sagen wollte, doch einmal, früher
oder später zur Sprache kommen muh
te. und daß. we, den ersten Streich

führte, die Schlacht schon halb gewon
nen hatte. So fuhr sie denn, wahrend
sie die Augen start aus da Fenster rich
iete und bii an die Haarwurzeln errii

' thete. aber' dennoch mit größerer Faf
fang fort: .Zmischen Herrn Wynne
und mir hat eine sehr ernste AuSelnan
Versetzung stattgefunden, und tvir haben
beschlossen beschlossen, un zu tren
nen."

.Guter Gott im Himmel droben!'
rief Frau Holt, die den kleinen Harr.'Z,
den sie auf dem Arme trug, vor Schre,
cken beinahe fallen lieh. .Ich habe
vohl nicht recht gehört! Nein. nein,
liebe Frau Wynne. daZ ist ja unmöq
lich, das kann ja gar nicht fein. Sie
machen sich einen Spaß mit mir!"

.Nein. nein, ich spaße nicht! Ich sage
Ihnen die volle Wahrheit, meine gute
Frau Holt. Sie dürfen mich nun auch
nicht mehr Frau nennen; denn obgleich
ich verheirathet wär, werde ich jetzt und
für immer wieder Fräulein West sein.
Bitte, nennen Sie mich nicht mehr Frau
Wynne!"

'

.Aber, wie ist denn das möglich!"
rief rau Holt klagend. .Sie sind eben

sogut und richtig verheirathet wie ich,
oder," fuhr sie. die Stimme dämpfend,
tort, oder wollen Sie eS zu einnSchei
dung bringen?

Zu einer Scheidung? Nein, so weit
soll eS nicht gehen. Wir. Herr Wynne
und ich, sind nur übereingekommen, uns
künftighin als Fremde zu betrachten
und zu vergessen, daß wir je vcrheira
thet waren. Die Sache wird auch, da
die meisten Menschen mich nur als
Fräulein West kennen gar keine großen
Schkterigkeiten haben."

WaZ Sie sich denken!" rief Frau
Holt energisch. .Sie sind wohl Beide
nicht recht klug! Das ist ja gerade, als
wollte ich mich wieder Käte Fischer nen
nen und thun, als wäre ich nie mitHolt
verheirathet gewesen! DaS wäre ein
schöne Geschichte! Noch dazu, wennKin
der da sind; da ist eS ja noch viel thö
richter und lächerlicher !WaS wollenSie
denn mit dem Jungen hier machen?
Wer ist denn seine Mutter? Nein. nein,
glauben Sie mir nur, Sie können sidj
nicht wieder Fräulein West nennen!
Sie glauben das ja such selber nicht!"
fuhr sie dann, als sie sah. daß Madeline
dunkelroth geworden war, in etwas ge

mäßigtem Tone fort. handelt sich

gewiß nur um 'nen Zank, wie er zwi
fchenEheleuten häufig genug vorkommt,
und fo was, geht bald vorüber. Wir
beide, Holt und ich, sind auch manches
liebeS Mal ganz gehörig aneinander ge

rathen, aber das hat unS gar nichts ge
schadet. Zwischen Ihnen und Herrn
Wynne wird die Sache auch wieder in
Ordnung kommen. Sie sind beide jung,
und eL mag ja auch sein, daß er 'n biß
chen 'nen harten Kopf hat und aus sei
nem Willen besteht, wie die meisten
Männer; aber, verzeihen Sie'S 'ner ein
fachen Frau, die älter ist alS Sie, wenn
sie sich zu viel 'rauönimmt. Sie sind
auch 'n bißchen mit dran schuld. 'S thut
'nem jungen Manne nun mal nicht gut,
wenn seine Frau ihn allein läßt, um
als junges Mädchen in der Welt 'rum
lu junkeriren. Außerdem ist's ihm um
das Kind zu thun; der Man hat ja
natürlich auch das Recht, zu verlangen,
daß sich die Frau um die Kleinen küm
mert und .nehmen Sie mir's nicht übel,
wenn ich zu frei von der Leber weg

' rede, 's würde mir an seiner Stelle auch
nicht gefallen, und ich würde es auch
nicht ohne Widerworte mit ansehen,
daß meine junge Frau an ganz andre
Dinge denkt, als an ihr Kind!"

Dabei zog Frau. Holt ein roth Punk
tirtes Tuch aus der Tasche die ganze
Familie Holt war mit Sacktüchern in
diesem Lieblingsmuster versehen und
trocknete sich die Augen.

Madeline saß fchweigend da. ES war
lhr höchst unbehaglich und elend zu
Muthe; aber sie ließ sich nicht umstim
men.

.Sie vergessen, Frau Holt, daß die

Sache, wie alles, ihre zwei Seiten hat",
begann sie endlich. .Ich bin überzeugt,
daß Sie eS gut meinen; aber ich habe
auch meinen Vater zu berücksichtigen.
Er hat Niemand als mich und ist

krank. Ich bin sein einziges Kind und
muß mich nach seinen Wünschen rich
ten."

.Das mag alleS sein; aber wer weiß,
ob Sie so viel nach ihm fragten, wenn
er nicht so reich wäre", entqegnete Frau
Holt mit rücksichtsloser Offenheit.

.Gewiß würde ich das!" rief Made
sine tief verletzt. Aber ich fehe. Frau
Holt, Sie sind voreingenommen und
vergessen ganz und gar, daß die Bibel
sagt, Du sollst Vater und Mutter
ehren."

.Nein, nein, ich vergesse daS nicht;
aber die Bibel lehrt auch fönst noch al
lerlei, waS man nicht vergesse sollte.
DaS Weib soll seinem Manne anhan
gen, so heißt es nicht nur in den Gese
tzen unsres Landes, sondern auch in der

Bibel!" rief Frau Holt, die sich nicht
inschüchtern ließ.

' .Jbt wackere FtauJSfiti noch eine
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j 2. Cents
Bier

öas Glas 1
Bier-Extra- macht 60 Flaschen t

ftürmSrt. fAäum.nh. krirfffribfl ?

Lagkibier, KI Near I
br", (nistn wirkliche, ersrlschendes,

s krlnkm HvXe tt Malz itntitf
des Lagkrbikk, tai f ut tvic imrtiei
tti vier ichmecki unk traf toäumt.

Unser leichtverständliche Gebrauchs
anweisung zeigt Lvnen. wie ie. hn

App,e, he bkchen fort diese
vriichtige Bi selbst , Hause her
stellen können. Eenden Sie $1.60
pro Kann per lAoney Order oder
CKeik und mir werden Jbnen sxsttt

frei jed gewünschte Bnznhl Kanne
zusenden. Eine einzige Kann ergibt

0 glaschen dieses köstliche Lagerbie
8, Wofür toi garantiere. Viele un

serer Kunden füllen da Bier in Aässer
b und haben jederzeit s ute Lsger

bi ii Hause wie Ei dvn keiner
Brauerei kausm könnleg und dabei ist
der Brei I billig, das, selbst der

ermste sich nicht den Genufz w der
sMen braucht.

Unser Bier'Ertrakt dars mich nach
den sogenannten trckce ernaten"
versandt werden, weil unser BieHEr
trakt al solche, keinerlei lkobol ent
hiilt. bildet sich der lkoßal do
selbst ach einigen Zagen und di
HersteklunaSweise ist derart einfach,
dass ein Kind diese Bier sokort in der
fliich selbst herstelle kann, ttei

ig Fabrikanten:

E. & Wittman Co.,
19 lLraabwa, immer 816

Re florl

89(14(4 VerenSgt ereilet Geld I
Gesundheit?

and exrings, deutsche tas!.
ßnslalt, die grögte Naturheilquell, t

ftaniaa, l't taä ganz gadk offen für Pa, ,

Kentern man galt dort schnellere Hei
lung don chronischen lkrankbeiten deS Ma
aenS. der Eingeweide. Leber und Nieren.
Mit diesem Heilsamen Mineralmasler, tom
Jugendbrmmen in geschickter und wissen
schafUicher Weis angewendet, befrei! es den
Patienten orni Skeuraigia. Rheumatismus
und anderen konstitutionellen Krankheiten
und Beschwerden in sicherer Weise. jPlan
schreib um,iluSwnft,

bkatzamS & Biaflcfler ,

Zacsnd eytingä !?

MsMizieete Anzeigen!
Katholischer Agent gesucht,

um 7 eine wohlbekannte Großhand
lung t'i vertreten. Direkt an Far
mer. Groszer Verdienst und
dauernde Stellung. Adresse: K. 2l.,
Tribune, Omaha.

BerlangtWeiblich.
Fra,l nattleren Allers oder ältere

Taine, uin Hausarbeit zu tun.
Schreibt ode? sprecht bor bei Hcnrn

Sperling, Council Bluffs, Iowa.
Phone 1.031.

Tüchtige Frau zum Waschen jeden
Dienstag morgen. Telephone Doug
las im, ' tf

H'Nishalteriil verlangt.
Witicr mit 4 Kindern im Alter

von 2 bis 6 Jahren, auf einer
-- 5arm wolinend, wünscht eine gut
Haushälterin. Für weitere Jnfor,
r.lation schreibe man an Robert
Kail, an-air- Iowa. 7419.

Stellengesuch Weiblich.
Deutsche ältere Witwe sucht Stellt

als Haushältcriir bei einem alten,
alleinstehenden Herrn mit komfor
tablcn Heim. Landstädtchen wird
vorgezogen. ?oz H. M., Tribüne.

7.4-1- 9

Zu vermieten.
Möbliertes Zimmer mit separa

tem Eingong, mit oder ohne Kost.
2025 Lake Street, 1. Stock. C.
Naumann. , tf

Kost ud Log!.

Das prciöwürdigste Essen vei Peter
Rnmp. Deutsche Küche.' 1503

Dodge, Strahe. 2. StoaV tf

Glück bringende Trauringe M Vr
degaards, 16. und Douglas Str.

Möbel-Rcparat- r.

Omaha Furniture Repair Works :
2963 Farnam St. Telephons Sar
ney 12. Adolph KarauS. Besitzer.

Elektrische.
Gebrauchte elektrische Notare.

Tel. Douglas 2019. Le Bron &

Gray, 116 Süd 13. Str.

Advokat.
H. Fischer, deutscher NechtScmwaU

und Notar. Grundakte geprüft.
Zimmer 1418 First National Ban!
Building.

Msnnmente d Marksteine.
ErstklöMne Monumente u. Mark

steine. A. Wratke & Co.. 431 fi Süd
XX Strabe. Tel. South 2670. it

Bezirk schreibt ein Mitarbeiter: .Der
Teztilarbe'terVerband hat den Är
beitgebcrn einen neuen oymaris
unterbreitet, den die Industrie als
unannelnnbar erklärt. Die Arbeiter
schaft bat die Wahl, sich mit den

Löhnen m bescheiden oder
u riskieren, tan infolae der für die

Industrie wirtlich unerträglichen
höheren Lvhne der völlige uiam
menbruck kommt und sie brotlos
wird. Dir rcame Geschäftslage des

WupPertlcS verträgt keine neue

Forderung, denn im WevstoN'
Kcmer5k liccien die Verhältnisse
denkbar schlecht. Fabrikanten, die

früher 1000 und mehr Wcbstühle

beschäftigten, müssen sich heute mit
einer Webstuhl-Besetzun- a von 100
bis 150 begnügen. Es ist auch keine

Auslicht auf Besserung voryanoen.
da die Rohstoffe fehlen. Die Bar
mer Stadtverordneten haben in die
lcm Sinn eine Eingabe an die Re

g'erung gerichtet, in der um Auf
Hebung der Zwangswirtschaft und
zugleich um ausreichende Versor
gung Niit Webgarnen gebeten wird.
Findet diese Eingabe genügend Ve
rückiicktiauna. denn werden natür
lich an den Waren, die im Schleich
Handel erworben wurden, veoemenLe
Sun.".:.'N verloren. Forderungen wie
M. 220 bis 240 für Kunstseide per
?... und 140 bis 180 für Baum
wolle je nach der Nummer haben
dann vielleicht aufaehört. Papier
garne liegen wie Blei, kein Wmeh

iitcr frugt mehr nach vielen seipin
stin. Geaeniiber den Wuvvertaler
Fabrikanten find die Unternehmer
der Weberei'Brancho im besetzten Ge

biete,, wie in den Orten iörafrmy.
Hilden. Bcnrath, usw.. besser gestellt,
da sie durcb Bermittluna der Entente
mit rohen Webegarnen versorgt wer
den."

Verdiente gute VZcbiihrrn.
Lincoln. Nebr.. 3. Juli. Der

Verkauf der Automatic Electric Co.

an die neue International Salcs
and Engenccring Corporation wur
de von Frank S, Woods von Lincoln
jn die Wege geleitet und durchge
führt. ES wird gesagt, daß WoodS
bei dem Verkauf die Summe von

Z250.000 verdient habe. Durch die
fen Verkauf wurde eine große Uin,
wälzung im Telephonverkehr herbei

geführt. Der Verkehr wird die

Vermittlung der Menschenhand ent!
belircn und automatiilU werden.


